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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Ourch die reſp. PoſtAnſtakten
äber all nur: 228 Sgr.Der Counrier.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 21. März
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal

dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen ſofern die Abnahme unmittelbax von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Braunſchweig, d. 16. März. Durch Se. Möojeſtät den

König von Baiern iſt die hieſige Stadt vor wenigen Tagen in
den Beſitz eines Kunſtwerks gekommen, welches die allgemeinſte
Aufmerkſamkeit erregt. Es iſt dieſes die in Bronze gegoſſene
halbkoloſſale Buſte des deutſchen Helden Ferdinands von
Schill, durch welche der in der Erzbildnerei unerreichbare
Stiglmaier in München von Neuem ſeine Meiſterſchaft bewahrt
hat. Das wahrhaft könial. Geſchenk wird neben den lebensgro
ßen Bruſtbildern des Erzherzogs Karl von Oeſterreich,
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig-
Oels und Andreas Hofer's, umgeben von den Namen und
Wappen der Schill'ſchen Offiziere, die dem Andenken des Jah-
res 1809, jenes Jahres voll Ruhmes und Unglücks, geweihete
kleine Kapelle des zu Ehren Schills vor den Thoren unſerer
Stadt erbaueten Jnvalidenhauſes, in deſſen Nähe bei den Ge
beinen von 14 hierſelbſt erſchoſſenen Kriegern ſeiner Schaar auch
das Haupt der Tapfern unter einem herrlichen Grab und Denk-
male ruhet, für ewige Zeiten zieren. Die Hand des Meiſters
hat nach einem, auf Veranſtaltung des Herrn von Vechelde
von dem todten Haupte genommenen Gypsabguſſe, mit Benu-
gung mehrerer noch vorhandenen Bilder, den Zügen des Man-
nes einen lebendigen kräftigſchönen Ausdruck nur die Wun-
denmale deuten auf deſſen ruhmwurdigen Tod, in voölliger
Aehnlichkeit verliehen ſo daß dieſe Buſte, deren Piedeſtal drei
eigens zu ſolchem Zwecke aus Preußens Hauptſtadt anherge-
fandte Kanonenröhre bilden werden, in jeglicher Hinſicht,
ein koöſtlicher Schmuck der vaterländiſchen Stiftung ſein

wird. Außer dem bronzenen Löwen vor der Stiſtskirche St.
Blaſius, dem uralten Monument des Welfiſchen Fürſten Hein
rich des Löwen, der, als Baierns Herzog, Munchen grun
dete, iſt dieſe Buſte, aus eben jener Stadt hervorgegangen, das
einzige bedeutende Kunſtwerk aus Erz, welches Braunſchweig
aufzuweiſen hat.

Berlin, d. 18. März. Jm Jahre 1838, als die 25jäh
rige Feier der Errichtung der Preußiſchen Landwehr ſtattfand,
hatten die Theilnehmer derſelben beſchloſſen bis zu ihrem Aus-
ſterben alljährlich das Erinnerungs Feſt zu wiederholen damit
der Geiſt jener Zeit von 1813 15 ſich möglichſt auf die Nach
kommen fortpflanze. So wurde denn auch geſtern, den 17., die
27jaährige Feier der Errichtung der Landwehr im engliſchen Hauſe
veranſtaltet. Der Saal war mit Waffen aller Art der hieſigen
Landwehr von dem Hof-Tapezier Hitle ſinnreich dekorirt. Die
Hauptgruppe zierte ein großes Landwehr-Kreuz, vor welchem
die Buſte Sr. Maj. des Königs mit einem Lorbeerkranz ſich be
fand zur Rechten und Linken waren Säulen mit den Buſten der
Feldherren Blucher, Scharnhorſt, Bülow, Kleiſt,
York aufgeſtellt, und an denſelben Schilder mit den Namen
Hagelsberg, Ligny, Wavre, Großbeeren, Dennewitz, Leipzig c.
angebracht. Der Königl. Aufruf zur Landwehr vom 17. Marz
1818 und an das Preußiſche Volk wurde von dem Hauptmann
Norman zur Einleitung des Feſtes vorgeleſen. Während des
Mahles brachten der Gen. Lieut. v. Boyen a. D., Kriegs-
Miniſter jener Zeit, die Geſundheit Sr. Mafeſtät des Königs
aus, die mit den Worten ſchloß, daß mit dem beharrlich aus
geübten Wahlſpruch, mit Gott, für König und Vaterland,



Preußen bis auf die entfernteſten Nachfolger ſich mit ſeinen Sie
ges ahnen unüberwindlich bewähren werde.“ Der Oberſt-Lieut.
Tucte brachte den Toaſt aus auf das Wohl der Landwehr und
der Armee, daß das ſchöne Bundniß fort und fort ſtets zum
höheren Glück in Liede und Vertrauen walte“, und der Kam-
mergerichts- Präſident von Grolman, 1813 15 Komman-
eur eines Berliner Landwehr- Bataillons auf das Wohl der
erliner Landwehr, in welchem „die Pflicht der Vereinigung

der Burgertugenden mit der des Soldaten“ vorgehoben wurde.
Der Stadtrath Keibel ſammelte fur die Armen. Fruühere
Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine begingen dies erhebende
Feſt mit Heiterkeit und in kameradſchaftlicher Eintracht, wobei
gegenſeitig mancher Austauſch der Erinnerung jener glucklich
verlebten Zeiten ſtattfand. Nachdem um 8 Uhr die Tafel aufge-
hoben war, wurde noch ein vergnügtes Lagerleben mit Tanz dei
Militairmuſik bis Mitternacht von den früheren Landwehrman-
nern, theilweiſe mit ihren Familien, fortgefuhrt, und die hei

Stimmung durch Vorträge humoriſtiſcher Dichtungen er
t.vey Berlin, d. 17. März. Die Berlin-Sächſiſche

Eiſenbahn Geſellſchaft hielt geſtern eine GeneralVerſammlung
im hieſigen Böcſen-Lokale. Nach dem Verwaltungs- Berichte
iſt in der kurzen Zeit vom 15. April 1839 dis Ende Februar
d. J. und bei dem anfänglichen Mangel an Arbeitern, doch
über die Häfte der zu bewegenden Erde 363 831 Schacht
ruthen von 634,612 derſelben fur die ganze Bahnlänge und
eben ſo 22,540 laufende Ruthen Planum, von 40,108 zu bauen-
den, hergeſtellt. Die bisherigen Schwierigkeiten ſind jetzt
alle gehoben, und man hofft auf ein ſchnelles Fortſchreiten der Bahn
arbeiten ſo daß die Strecke von Deßau nach Köthen zum 3. Au
guſt und die von hier nach Juüterbog im Herbſte dieſes Jahres
cröffnet werden dürfte. Man beſchloß auch der Bahn eine
andere Benennnng zu geben, da die frühere nicht mehr paßt,
indem ſie von der urſprünglich beabſichtigten Richtung nach Rie-
ſa hergenommen war. Sie ſoll jetzt die Benennung Berlin-
Anhaltſche Bahn erhalten, worin zugleich dem liberalen und
willfährigen Entgegenkommen der Anha tſchen Regierung ſeine
dankbare Anerkennung auszudrucken die Abſcht liegen mochte.
Das urſpruungliche Kapital war 3 Mill. Thlr. in Actien und
500,000 Thlr. Darlehn mit Prioritäts-Recht. Durch vorher
nicht zu berechnende Ausgaben erhöht ſich dieſes aber nach einem

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch fordere ſämmtliche Ortebehörden des ihrer Namen
Sagikreiſes auf, Behufs Fertigung der
Stammliſten von den Herren Predigern die
erforderlichen Extracte aus dem Kirchenregiſter
über die, im Jahre 1820 gebornen Jndivi-
duen mannlichen Geſchlechts ſich zu erbitten,
ſodann die Stammliſten ſelbſt unter Beobach-
tung der bekannten geſetzlichen Vorſchriften zu
fertigen und ſolche zur Anfertigung der Gene-
ralliſte fur das diesſährige Erſatz Geſchäft,
ſpäteſtens bis zum 20. April d. J. mit den
obgedachten Extracten unfehlbar mir einzurei-

genauen Koſten Anſchlag gegenwärtig um 86,000 Thlr., alſo
im Ganzen auf 3,586,000 Thlr. Bei dem überall günſtig auf
genommenen Berichte wurde jedoch ohne allen Widerſpruch der
Vorſchlag vorbehaltlich der höheren Genehmigung, angenom
men, das Betriebs Kapital noch auf das Maximum voller
4 Millionen zu erhohen, wovon 1 Million als Darlehn mit
Prioritäts Recht beſchafft werden ſollte. Dieſe Vedes Betriebs -Kapitals hat den Zweck der Wegen cher doh

Gleiſes an zwei Strecken in der Mitte der Bahn, Behufs einer
Ausweichung, und der Vermehrung der Transport Mittel,
Jn Betreff dieſer letzteren, ſo ſind in dem urſprunglichen An
ſwlage nur 180,000 Reiſende jährlich angenommen worden da
aber die bisherigen Erfahrungen überall, auch in Deutſchland
gezeigt haben, wie ſich die Frequenz durch die erleichterten Trans
port Mittel ins Unglaubliche vermehrt hat (wie z. B. die Leip
ziz-Dresdner Bahn 44,800 Perſonen jährlich annahm und ig
den 9 erſten Monaten ſchon eine Frequenz von 357,259 Perſo
nen hatte, deren Reiſeſtrecken zuſammengerechnet für die Be
nutzung der ganzen Bahn 196,653 Reiſende ergeben hätten), ſo
dürfte auch hier eine viel größere Frequenz, unter den
gegebenen Lokal Verhältniſſen und bei der ſofortigen und ſpäter
zu erwartenden Verbindung mit zwei anderen Bahnen an ihren
Endpunkten, unbedenklich in Ausſicht ſtehen.

„Hannover, d. 16. März. Se. Königl. Hoheit Prinz
Friedrich von Preußen, Sehn Jhrer Majeſtot der Köni
gin, ſind geſtern Abend, und Se. Durchl. der regierende Her
zoz von Braunſchweig heute Nachmittag hier eingetroffen.

Zu der bevorſtehenden Feier des funfzigjährigen mititäriſchen
Dienſt Jubiläums Sr. Maj. unſers Königs wird in dieſen Ta
gen eine Reihe von Feſtlichkeiten hier Statt finden. Bereits tref
fen Offiziere von allen Korps der Armee in hieſiger Stadt ein.
Auch bemerkt man viele Offiziere aus befreundeten Staaten.
Vorläufig erwähnen wir, daß morgen, Dienstag den 17 Maärz,
Mittags, große Parade in der Hecrenhäuſer Allee, um 4 Uhr
Militair-Cour und Tafel, und Abends Feuerwerk auf dem Wa
terlooplatze; Mittwoch den 18. März fur das Militair freies
Theater im Königl. Schauſpielhauſe, und Donnerstag den 19.
März Cour und Ball in dem Königl. Palais Statt finden wird.
Näheres und Weiteres über dieſe Feier werden wir nach
tragen.

Zur Aufnahme in die Stammliſten kom. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf
men und zwar nach alphabetiſcher Folgereihe die in dieſen Zeiträumen auswärts geborne

oben näher bezeichnete Militairpflichtige zu
A) Alle diejenigen männlichen Jndividuen, richten, damit derartige Individuen nicht

welche in den Jahren 1816, 1817, 1818 übergangen werden, oder erſt ſpäterhin mie
und 1819 im Otte ſelbſt, ſo wie dieſenigen, großem Uebelſtande in den Liſten nachzutra-
welche in dieſem Zeitraume zwar auswärts gen bleiben.
geboren wurden, die jedoch entweder ſelbſt, wärts gebornen Individuen die genaueſte
oder deren Eltern im Orte wohnen, oder Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten,
die als Geſinde, Lehrburſchen Geſellen und in den Fallen, wo Zweifel über die Alters
2c. ſich daſelbſt aufhalten ſofern ſie bei den Angaben obwalten oder ſolche nicht mit Zuver
früheren Aushebungen nicht zur Einſiel-läſſigkeit gemacht werden konnen, die Bei
lung gekommen ſind,
definitive Entſcheidung erhalten haben,

Es iſt daher nach ſolchen aus

oder keine ſonſtige bringung der Geburtsſcheine zu erfordern.
Beſonders iſt wegen der auswarts gebor-

chen. auch von den kuünftigen Geſtellungen nicht nen außer der ſorgfäitigen Nachfrage auch die
Bei dieſer Arbeit iſt uüberall nach Vor

ſchrift des 9. 1 der Jnſtroction vom 18. April
1826 (Amtsblatt 1825 Seite 221 seqq.)
zu verfahren und bemerke ich, damit nichts
überſehen werde, folgendes zur genauen
Beachtung: ihrer Zunamen.

ausdrucklich entbunden ſind.
B) Alle diejenigen welche vom 1. Januar erlaſſende Meldungs- Aufforderung worin

bis letzten December 1820 geboren wur der Meldungs Termin zugleich zu beſtimmen
den, ebenfalls wieder unter ſich in alpha iſt, ungeſäumt an den geeigneten Stellen
betiſcher Folge nach dem Anfangsbuchſtaben auszuhangen.

nach H. 1. der oben gedachten Jnſtruction zu
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Bei dieſen auswärts gebornen und eben 5) der vollen Jagd auf der Sprödaer
ſo bei denjenigen, welche zwar im Orte gebo
ren, deren Eltern aber verzogen ſind, muß
der Wohnort der Eltern mit Zuverläſſigkeit
ausgemittelt und angezeigt werden, damit die
nöthigen Mittheilungen an die treffenden Be-
hörden gemacht werden können.Uebrigens ſind alle, im militairpflichti

gen Alter ſtehende, d. h. alle in den Jahren
1816 bis 1820 incl. geborne Männer ver-
pflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde
des Orts, wo ſie ſich befinden zur Aufnahme
in die Militairliſten zu melden, widrigenfalls
dieſelben, wenn ſie uüberſehen, und bei der
Kreis- Reviſion nicht mit herangezogen wer
den ſollten, nicht nur aller Reclamations-
gruünde wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig
gehen und ohne Rückſicht auf ihre Loſungs
Nummer, wenn ſie tauglich befunden worden
ſind, eingeſtellt werden ſondern auch Strafe
zu gewärtigen haben.

Halle, den 11. März 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Der Müller Karl Kahleis aus
Döblitz beabſichtigt, auf einem dem An-
ſoänner Gottfried Werner gehörigen in
Domnitzer Feleflur belegenen wüſten Flecke,
welcher in Süden und Norden von einem
Ackerſtucke deſſelben, im Oſten von dem Acker-
ſtucke des Anſpänner Rudloff und im We-
ſten von der Magdeburg Leip iger Chauſſee
begränzt wird, eine Bockwindmühle zu er-
bauen.

Jn Gemäßheit des 9 236. Allgem. Land-
recht Thl. II. Tit. 15 fordere ich Alle, die
gegen dieſe Anlage etwas einwenden zu kön-
nen vermeinen, hierdurch auf, ihre Prote-
ſtationen bis zum 1 Juli d. J. bei mir einzu-
reichen. Später eingehende Widerſprüche
können nicht berückſichtigt werden.

Uebrigens muß jede desfallſige Reclama-
tion bei Vermeidung der geſetzlichen Stempel-
ſtrafe auf einen Stempelbogen von 5 Sgr.
geſchrieben werden.

Halle, d. 12. März 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſe witz
Jagd-Verpachtungen.

Zur meiſitbietenden Verpachtung der in
dieſem Jahre pachtloe werdenden, zum hieſi
gen Oberfoörſterei Bezirke gehörigen Jagd
Reviere, und zwar

1) der vollen Jagd auf der Schließdor-
fer, Petersdorfer, Welzer und
einen Theile der Landsberger Flur,

2) der vollen Jagd auf der Schrenzer
und Siegelsdorfer Flur,

8) der niederen Jagd auf der Siegels-
dorfer Flur,

4) der niederen und Vor Jagd auf der
8örbiger Amts-Koppel bei Heideloh,

7 0(----

Flur,
6) der niederen Jagd auf der Wallwitzer

Flur,
2 Brachſtäd-

ter Flur, und
Oppiner

Flur,
iſt Termin auf

Freitag den 3. April c.,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum Adler
in Brehna anberaumt, zu welchem Pacht-
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Verpachtungs Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Zöckeritz, am 16. März 1840.
Der Königl. Oberforſter

v. Schütz.

8) e

m.

Bekanntmachung.
Jn dem Königlichen Forſtrevier Biſchof

rode, Unterforſt Rothenſchirmbach,
Schlag Sahlholz, ſollen eine Quantität Höl-
zer, beſtehend in

Eichen Nutzholz Abſchnitten,
Eichen Scheit-, Knüppel und Stock-

Klaftern,
Eichen Abraumwellen

Stammwellen,
den 26. März e. gegen ſofortige Bezahlung
an die Königliche Forſikaſſe zu Eisleben
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wol
len an gedachtem Tage Vormittags 9 Uhr,
bei gunſtigem Wetter auf dem Schlage, bei
ungünſtiger Witterung ſich in dem Wirths-
hauſe zu Biſchofrode einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten

Biſchofrode, den 18. März 1840.
Der Oberforſter

Krüger.

Mühlen- Verkauf in Ober
Farnſtedt.

Die bei Ober-Farnſtedt auf dem ſo
genannten Windberge belegene Wind Mahl-
Muühle, die alte Windmühle genannt, ſonſt
aber vor 5 Jahren erſt neu erbaut, mit
Wohnhaus Garten und ſonſtigem Zubehoör,
ſo wie die zu Unter-Farnſtedt sub No.
68. belegene Waſſer-Mahl-Muhle mit Garten
und ſonſtigem Zubehör, auch 44 Morgen
Ackerland in beſter Lage ſollen freiwillig
meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Ende habe ich auftragsweiſe ei
nen Termin auf
Montag, den 30ſten kunſtigen Monats,
Vormittags 9 Uhr, in der Wohnung des

Muhlenbeſitzers Schinke zu Ober
Farnſtedt

angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Querfurth, d. 29. Februar 1840.
Der Juſtiz-Kommiſſar und Notar

Menghius.

und gemiſchte

7

Es iſt am t6. c. m. gegen Abend, eine
ſchwarzlederne gepreßte Brieftaſche, mit ei
nem Stahlplättchen auf der Schleife, wor
auf Souvenir“ gezeichnet, enthaltend:
Caſſenanweiſungen, verſchiedene Papiere und
Notizen, verloren worden, und zwar, ent
weder auf dem Wege vom Rentamts Locale
bis vor die Pforte des Geiſt Spitals zu
Eisleben, oder am Fuße der ſogenannten
Tannenhöhe, zwiſchen Helfta und Ecrdeborn.
Ueberbringer, oder genügende Nachweiſang
des Verlorenen, wird dankbar mit

20 Thalern
belohnt, von wem ſagt die Expedition des
Couriers. Vielleicht kann der bis jetzt unbe
kannte Reiter einer braunen Bleſſe, welcher
den 17. c. m. früh 7 Uhr, am letzt bezeich
neten Orte abſtieg, ſich bückte und weiterritt,
Auskunft geben. Er trug braune Lederho
ſen, blauen Mantel und Mutze, ſein Pferd
Sattel und Futterſack.

v

50 Stuck fette Hammel ſtehen auf der

Herzogl. Domaine Görzig zum Verkauf.

Pferde- Verkauf.
Nächſten Sonnabend d. 28. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
werden im Gaſthof zu den drei Schwänen
Ranniſche Straße No. 535 4 ſtarke Arbeits
pferde, als

1) ein ſchwarz brauner Wallache,
2) ein Dunkelfuchs-Hengſt,
8) ein Schimmel-Wallache und
4) ein brauner Wallache

nite und meiſtbietend in Courant ver
auft.

Halle, d. 20. März 1840.
W. Rößler.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Tänzer.

Billige Kleider.
14 Ellen ächtfarbigen Kattun für 14 Thlr.

bei C. E. Stracke, (Sreinſtr.)
Eine gute und geräumige Sommerwoh-

nung in oder nahe bei Halle wird geſucht.
Näheres in der Expedition des Couriers.

Zum Concert und Ball ladet Sonniag,
d. 22. Marz ergebenſt ein

L. Finger in Rollsdorf.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Schmidt, Steinweg No. 1708.
Fricandeau mit Schmorkartoſffeln bei

Palmié.
Vom 1. April a. c. ſteht ein gutes Wiener

Fortepiano von 6 Octaven zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt

gr. Steinſtraße No. 1534.



Häuſerverkauf.
1) Ein Haus mit 4 Stuben (davon 2

tapezirte), nebſt Garten Kabel u. ſ. w.,
4 Stunden von Halle und Eisleben an
der Hauptſtraße und Orte, in welchem ein
Rittergut und 2 Schmiedewerkſtätten, aber
weder Stellmacher noch Sattler wohnen und
fur Letztere vortheilhaft ſein kann, ſoll billig
verkauft werden.

2) Ein neu ausgebautes Haus im hieſi-
gen Orte, mit 7 Stuben und Kammern,
Einfahrt, Stallung, Schmiede-Eſſe, 8 gro-
Hen Boden, Keller u. ſ. w. desgleichen Aus-
kunft ertheilt der Calculator Deichmann,
große Steinſtraße No. 130.

Kapitale von 1000, 1200, 2000, 8000,
4000 bis 14000 Thlr. ſind auf gute Hypo
thek zu 4 pCt. binnen 8 Tagen zahlbar
ehne Einſchreibegebühren zu zahlen, auszulei
hen. Auskunft ertheilt der Calculator Deich
mann.

Feinſte, junge Trieſter Kapern pro
Glas 224 Sgr. feinſtes Provencer
Aix- Oel pro Glas 222 Sgr., friſchen
Aſtrachanſchen Kaviar.

Halle. G. Rawald,
Neue Promenade No. 1486.

Ananas Punſch-Extrakt.
Aus den feinſten und beſten Jngre-

dienzien bereitet giebt zu 1 Theil Ex-
trakt, 1 Theil guten Rothwein und
1 Theil kaltes Waſſer, ein köſtliches
aromatiſches Getranke, welches ſeither
mit dem Titel Hohenſtaufen benannt
worden iſt. Die Bouteille Ananas-
Punſch Extrakt à 13 Thlr. Pr. Cour.
Feinſten Punſch Extrakt, zu 1 Theil
zwei Theile heißes Waſſer und 1 Theil
guten Rheinwein, die Bout. 17 Thlr.
Pr. Cour.

Halle.
Die Weinhandlung von G. Rawald,

Neue Promenade No. 1486.
Zweihundert Ellen Tuch, diverſe Farben,

in Reſtern von 2, 3, 4 und 5 Ellen lang, ſol
len, um ſchnell damit zu räumen, billig ver
kauft werden, bei

Jſidor Simon in Eisleben,
der Marktkirche gegenüber.

Ein mit guten Zeu gniſſen verſehener
Warbiergehülfe findet ſogleich Condition.
Wo ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Friſche oſſteiner Auſtern beiSriſche H J. A. Pernice.

4

Heute Ouartett bei Sturm
Morgen Speckkuchen vei J

Kühne auf der Maille.
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Sehr gute trockne Braunkohienſteine ſte
hen bei der Fortunagrube vor Lochau in der
Nähe von Döllnitz belegen zum Verkauf,
und ſollen ſelbige, um bald aufzuräumen, zu
den Preiſen von 1 Thlr. 5 Sgr. pro 1000
Stück kleine Sorte und 1 Thlr. 20 Sgr. fur
1000 Stück größere, exclusive Zählgeld,
verkauft werden.

Muühlen- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine allhier befindli

che ſogenannte Dorfmuhle, wo möglich bal
digſt zu verkaufen. Das Gefalle iſt acht El
len, ſtets aushaltendes Waſſer ein Mahl-
gang, eine Oelmuhle mit ſechs Paar Stam
pfen, Walzenzeug und Steinen, im vorigen
Jahre neu erbaut. Da in hieſiger Gegend
Oelfruchte in Menge erzeugt werden und
uüberhaupt der Lage wegen der Abſatz der Ku-
chen, ſo wie der des Oels, im Einzeln bedeu-
tend iſt, ſo kann dieſes Geſchäft bei gegen-
wärtigen Verhältniſſen der Oelmuhle fabrik-
artig betrieben werden. Alle Wohn und
Wirthſchaftsgebäude ſind größtentheils neu,
und im beſten Stande. Ein großer Obſt-
und Gemuſe-Garten, worin ſich beſonders
ein Stück Feld befindet und unmittelbar bei
der Möhie gelegen iſt, ſechs Acker Wieſen-
nutzung und ohngefähr eben ſo viel Feld-
grundſtucke, nebſt allen Baumnutzungen und
Rechten. Es können auch mehrere Feldgrund-
ſtuücke dabei bleiben welche ich erſt erkauft,
und einſchließlich nicht zu der Muhle gehoören.
Darauf Reflektirende mögen die Güte haben
und ſich ohne Unterhändler in portofreien Brie
fen an mich ſelbſt wenden, um das Nähere zu
erfahren.

Wolmirſtädt, d. 10. Februar 1840.
Koch,

Muhlenbeſitzer.

Bekanntmachung.
Ein Oekonomie-Gut, frei von Zehnt-

und Lehnabgaben, auf welchem 300 Stück
Schafe gehalten werden können mit guten
Wohngebäuden Ställen, Scheune und wei
tem Hofraum, mit 1125 Acker Feld, 12
Acker Wieſen, 33 Acker Krautland, einem
Baum und Gemufegarten und ein Holz-
grundſtück von Geſtrippholz, Alles von ſehr
ergiebigem Boden, in einer Provinzial Stadt
der ſogenannten goldenen Aue liegend, ſoll mit
einem dem Gute angemeſſenen ſämmtlichen
Inventar aus freier Hand verkauft werden.
Die Hälfte der Kaufſumme kann daran ſtehen
bleiben. Darauf reflectirenden Kaufliebha
bern ertheilt nähere Aurkunft hierüber auf
frankirte Briefe die Expedition des Couriers.

Backhaus- Verpachtung.
Da zu Johannis d. J. die Pachtzeit des

hieſigen Gemeinde Backhauſes zu Ende geht,
ſo ſoll ſolches den 21. April c. Vormittags
10 Uhr, auf drei nach einander folgende Jah
re, nämlich von Johannis 1840 bis Johan-
nis 1843 in hieſitger Schenke meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen können

bei dem Ortsſchulzen vorher eingeſehen wer
den.

Wansleben, den 18. März 1840.
Der Ortsſchulze.

So eben iſt erſchienen und in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn, wie
in allen andern Buchhandlungen zu haben:

Der Baron und der Bauer
oder

das Grundbeſitzthum.
Von

Dr. M. C. F. W. Grävell.
Leipzig, bei A. Wienbrack. 8. geh.

274 Sgr.
Ein Gegenſtand von hohem Jntereſſe für feden

Gebildeten iſt mit Gründlichkeit, Freimuth und
ohne Vorurtheil von dem rühmlichſt bekannten
Herrn Verfaſſer in dieſem Buche erörtert.

Bei der bekannten Dauerhaftigkeit und
Eleganz der in unſerm Magazine zum
Verkauf geſtellten Meubles all und jeder
Art in den verſchiedenſten Holzarten,
ſtellen wir fortan die dem Gegenſtande
angemeſſenſten Preiſe und bitten um die
Erhaltung des uns bisher geſchenkten
Vertrauens.
Die vereinigten Diſchlermeiſter

auf dem Rathskeller zu Halle.

Einem geehrten Publikum zeige ich erge
benſt an, daß ich wieder neue Getreide Rei
nigungs- Maſchinen von der bekannten neuen
Sorte im Gaſthofe zum Schuützen zu Wei-
ßenfels und im Gaſthof zum weißen Roß
zu Eckartsberga abgeliefert habe. Malz-
brech- Maſchinen nach neueſter Conſtruktion
empfehle ich das Stück zu 80 bis 200 Thlen.
Von dieſen ſehr beliebten als höchſt nutzlichen
Maſchinen habe ich immer eine zur Anſicht
aufgeſtellt. Durch 2, 3 oder 4 Mann be
trieben kann mittels dieſer Maſchinen in der
Stunde 5, 10 bis 20 Scheffel Malz gerei
nigt und gebrochen werden. Auch ſind Häck
ſelmaſchinen, Futtermaſchinen, Drehrollen
u. ſ. w. bei mir zu haben.

Gottlob Sünderhauf,
Maſchinenbauer,

in Luützkewitz bei Zeitz.

Beilage
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Beilage zu Nr. 69.

Couriers, Halliſcher
des

Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 21. März 1840.

Deutſchland.Magdeburg, d. 18. März. Die Gemeinde Schulden
betrugen im Regierungs-Bezirke Merſeburg nach der
letzten dreijährigen Zuſammenſtellung am Schluſſe des Jahres
1838 zuſammen noch 994,702 Thlr., wovon 562,129 Thlr. auf
die Städte- und 432,5738 Thlr. auf die Dorf- Gemeinden kom-
men, und haben ſich in den letzten drei Jahren um 314,539 Thlr.,
nämlich um 209,484 Thlr. bei den Städten und um 105,055
Thlr. bei den Doörfern, der alten Schuld vermindert, aber auch
wieder um 138,063 Thlr. nämlich um 85,740 Thlr. bei den
Städten und um 52,823 Thlr. bei den Dorfern, als neue Schuld
vermehrt, was vorzuglich von den durch die wachſende Bevol
kerung vermehrten Schulbauten, vom Ankauf von Grundſtucken
und wenigſtens indirekt auch von häufigen Gemeinheits-, Thei-
lungs und Abloöſungs- Koſten herruhrt, welche die Gemeinde-
glieder hindern, mehr auf die Tilgung der Gemeinde Schulden
zu verwenden. Auch iſt hierbei zu beruckſichtigen, daß mehrere
Stadt Gemeinden neben den Schulden beträchtliche Actien-Ka-
pitalien haben die ſie als Subſtanz des Kommerz Vermögens
betrachten und um dieſe zu erhalten, nicht zur Tilgung der
Schulden verwenden wollen. Jm Jahre 1836 vetrugen die Ge-
meinde Schulden von Stadt und Land 1,951,212 Thlr., und
haben ſich alſo ſeitdem um 956,510 Thlr. vermindert. Der
„dreizehnten Nachricht von der Wirkſamkeit des Frauen -Ver-
eins fur arme verheirathete Wöchnerinnen im Johre 1839“
hierſelbſt zufolge, haben 56 Woöchnerinnen Unterſtützung empfan-
gen. Die Einnahme des Vereins betrug 875 Thlr. die Aus-
gabe 865 Thlr. Jm Jahre 1839 haben im Regierungs-
Bezirke Erfurt im Ganzen 19 Reparaturen oder Verbeſſe-
rungen oder Verſchönerungen an Kirchen ſtattgefunden.

Muünchen, d. 12. März. Die von dem Freiherrn von
Thon-Dittmer in der Sitzung der Kammer der Abgeordne-
ten vom 9. d. M. eingebrachten zwei Wunſche: „in Betreff
der Aufhebung der Cenſur für innere Angelegen-
heiten und der Vorlage eines Preß-Geſetzes“, ha-
ben eine lebhafte Diskuſſion veranlaßt und endlich die Zuſtim-
mung der Kammer erhalten.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 12. März. Die hieſigen Blatter

enthalten folgende Nachrichten uber die Expedition
nach Chiwa; „Der General- Adjutant Perotoſkij berichtet
vom 30. Jan. (11. Febr.) uber die Ankunft des Detaſchements
in der Befeſtigung AkBulak bis Uſt'-Jurt. Bald nach dem
Ausrücken aus der Befeſtigung an der Emba legten die ſtrenge
Kalte, welche mit der größten Heftigkeit fortwährte, die ſtarken
Steppenſtuürme mit Schneegeſtöber, und insbeſondere der außer-
ordentlich tiefe Schnee, in welchem die Kameele, kaum fort
kommend, unter ihrer Laſt ſehr entkräftet wurden, dem Marſche
des Detaſchements große Hinderniſſe in den Weg. Nach einge-
zogenen Nachrichten ſtanden eben ſolche und an einigen Stellen
noch größere Hinderniſſe dem Detaſchement bei Uſt'-Jurt bevor
wegen der ungeheuren dort aufgehäuften Schneemaſſen. Unter
dieſen Umſtänden hätte ein weiteres Vorrücken des Detaſchements
daſſelbe der Gefahr ausgeſetzt, den größten Theil der Kameele
aus Entkräftung zu verlieren und des einzigen Mittels zur Fort

ſchaffung ſeiner ſchweren Bagage beraubt zu werden. Deshalb
entſchloß ſich der General- Adjutant Perowſkij, gemäß der
ihm vorläufig für einen ſolchen Fall ertheilten Vollmacht, ſein
Detaſchement bei der Befeſtigung an der Emba, bei den auf die-
ſem Punkte befindlichen Vorräthen, zu konzentriren. Hier wird
er den Eintritt einer gunſtigeren Witterung zur Erreichung des
beabſichtigten Zielesabworten. Die ungewoöhnlichen Beſch ver
den des Marſches nach Ak Bulak haben keinen ſchädlichen Ein
fluß auf die Geſundheit der Truppen gehabt, die überhaupt be-
friedigend iſt. Nach dem unbedeutenden Scharmutzel mit ei
nem Reiter-Trupp von Chiwaern, welches aus den fruher mir
getheilten Nachrichten bekannt iſt, hat ſich der Feind nirgends
gezeigt, und dem Detaſchement ſind ſogar keine Geruchte über
denſelben angekommen.

Vorgeſtern früh hatten wir hier wieder eine Kälte von 20
Grad Reaumur, nachdem es während der ſogenannten Butter
Woche den Anſchein gehabt, als ob wir ſchon Fruhjahr bekom-
men wurden.

Frankreich.Paris, d. 15. März. Hr. Thiers hat geſtern im vier-
ten Bureau der Deputirtenkammer mitgetheilt, wie er dem Kö
nige bei der Bildung ſeines Miniſteriums die Verhaltniſſe ge
ſchildert habe. „Die Kammer iſt in drei Fraktionen getheilt, von
denen immer zwei, wenn ſie ſich vereinigen die Regierung un
möglich machen können. Entweder müſſen ſich alſo zwei von
dieſen Fraktionen verbunden, oder die mittlere Fraktion muß al-
lein zu regieren fuchen, indem ſie die gemäßigten Mitglieder der
beiden andern Fraktionen an ſich zieht. Die zuerſt bezeichnete
Verbindung erſcheint naturlich, aber da die Staatsmänner, wel
che in zwei Lagern anfuhren, Graf Molé und Hr. Thiers,
vor kurzem in offenem Streite waren, ſo wurden ſie dieſelbe
nicht ſchließen können, ohne ihre Achtung dabei einzubuüßen.
Auch wurde das linke Centrum Hrn. Thiers nicht folgen, wenn
dieſer ſich Hrn. v. Mole anſchlöſſe. Es bleibt alſo noch uübrig,
mit einem Kabinet des linken Centrums einen Verſuch zu ma-
chen und die zunächſt liegenden Elemente mit dieſem zu verbin-
den. Allein ein ſolcher Verſuch darf nur im Falle der äußerſten
Noth und nachdem es vollig erwieſen, daß jede Vereinigung
durchaus unmöglich iſt, angeſtellt werden.“ Nach einigen frucht-
loſen Verſuchen ſei dieſer äußerſte Fall eingetreten c.

Die neueſten Briefe aus Algier berichten, der Herzog
von Orleans werde daſelbſt erſt in den erſten Tagen des
Aprils erwartet. Um dieſelbe Zeit werde der Feldzug eroffnet
werden. Nach allen Vorbereitungen zu ſchließen, ſcheint die
Expedition wenigſtens auf eine Dauer von zwei Monaten berech-
net zu ſein.

Großbritannien und Frland.
London, d. 12. März. Ueber die Bewegung der Jn-

dus-Armee meldet die Times nach den ketzten Berichten aus
Oſtindien Folgendes: Unſere Armee hat auf ihrem ſiegreichen
Rückmarſch durch Kabul auf die Nachricht von dem Vorrücken
der Ruſſen gegen Chiwa Halt gemacht und wird Gisni, Kolat
nebſt den anderen Eroberungen in Afghaniſtan beſetzt halten.
Der neue König von Lahore zeigt die freundſchaftlichſten Geſin-
nungen gegen die Briten. Lord Keane, der ſich durch Krank



heit genöthigt geſehen, das Kommando uüber unſere Trup
in Kabul niederzulegen, war nach Bombay zuruckge-

ehrt.
In der City geht man damit um, die Dampfboot-Kommu-

nikation mit Jndien von England aus direkt nach Alexandrien
über Gibraltar und Malta in Gang zu bringen, um den Land-
weg ber Marſeille zu vermeiden und bei dieſer Poſt Verbin
dung ganz unabhängig von Frankreich zu werden. Es ſoll jeden
Monat ein Dampfboot von London nach Alexandrien abgehen,
und man glaubt, daß daſſelbe die Fahrt dorthin in 15 und die
Ruckfahrt in 16 Tagen wurde zurücklegen können. Auch will
man die DampfbootKommunikation in Jndien ſelbſt noch wei-
ter ausdehnen, nämlich von Bombay uüber Madras bis Kal-
kutta. Es ſoll dann aber Falmouth, ſtatt Portsmouths,
zum Abgangs- und Ankunfts- Hafen für dieſe Fahrten ge
macht werden.

Zeitungen vom Kap bis zum 28. Dec. melden, daß das
britiſche Schiff „Modeſte“ kürzlich dort zwei Sklavenſchiffe weg
genommen hatte, von denen das eine mit Spaniern bemannt
war. Es befanden ſich in beiden zuſammen 750 Afrikaner,
viele davon kaum 10 Jahr alt, die ſchon einige Monate an
Bord waren, da noch immer neue Menſchen Ladungen einge
nommen wurden.

Türke.Konſtantinopel, d. 26. Febr. Wahrend der vier Tage,
die dem Kurban Bairam geweiht waren, hat der Sultan meh-
rere Moſcheen beſucht und ſich ſeinem Volke wieder gezeigt. Se.
Hoheit hatte diesmal ein etwas friſcheres Ausſehen als ſeit eini
gen Monaten her. Seit den letzten Entdeckungen, die hinſicht-
lich der Umtriebe, welche Mehmed-Ali hier in der Haupt-
ſtadt, ſelbſt in dem Schooß der Kaiſerlichen Familie ſpielen läßt,
gemacht worden, ſcheint die Sultanin Valide ſich die Ungnade
ihres Sohnes zugezogen zu haben. Der Sultan weicht mit einer
gewiſſen Aengſtlichkeit jeder Gelegenheit aus, mit derſelben in
Berührung zu kommen. Vor einigen Tagen ſind neuerdings ei-
nige Eunuchen aus dem Großherrlichen Serail entlaſſen worden.
Sei es aus Menſchlichkeit oder weil vielleicht die Mutter des
Sultans ſelbſt in das Komplot verwickelt war, hat man diesmal
eine Milde vorwalten laſſen die in früherer Zeit unerhoört war.
Außer den bekannten ſtattgehabten Deſtitutionen iſt keine Maß
regel der Strenge angewendet worden. Die Sultanin Valide
ſcheint aber fortwährend der Meinung zu huldigen, daß Meh-
med- Ali der beſte Groß Weſſir fur ihren Sohn wääre, und daß

der ehrliche Mann weiter nichts ambitionire!
Es iſt bereits nach Paris an Nuri Efendi der Befehl

erlaſſen worden ſich nach London zu begeben, um an den da
ſelbſt zu pflegenden Konferenzen Theil zu nehmen. Die Jdee
Lord Palmerſton'“s, daß ein tuürkiſcher Bevollmachtigter den
Berathungen uüber die orientaliſche Frage als Konferenz- Mitglied
beizuwohnen habe, wurde von dem Sultan mit Wohlwollen
aufgenommen, der ſich wiederholt äußerte, daß er dies als einen
neuen Beweis von den freundſchafttichen Geſinnungen anſehen
müſſe, von denen das großbritaniſche Kabinet gegen die Pforte
beſeelt ſei. Man kann ſich inzwiſchen hier nicht bergen, daß es
weit erſprießlicher hätte ſein dürfen, wenn die Mächte früher un-
ter ſich zu einer Einigkeit gelangt wären, von der man ſo viel
geſprochen die ſich aber in der That noch nirgends ge-
zeigt hat.

Vermiſchtes.
Lieblings-Geſpräch. Die meiſten Menſchen haben

bekanntlich Lieblings Jdeen, um welche ſich ihre meiſten Ge
ſpräche drehen. So gab es einen alten Kanzleiherrn der
in einer großen Geſellſchaft, beſtehend meiſt aus ſeinen älteren
Kollegen auf Befragen um ſeine Lieblings Geſpräche, in aller

men C

Unſchuld erklärte: „er ſpreche am liebſten von dem Tode ſeiner
Vordermänner.“

Jm Butgerwald, welcher an 900 Jucharten enthält
und der Stadt Freiburg in der Schweiz gehört, befinden
ſich einige Gipsgruben, deren Ausbeute ſehr ergiebig iſt. Seit

einiger Zeit blies ein unterirdiſcher ſtarker Wind aus ſehr ſchma
len, auf dem Boden befindlichen Riſſen oder Spalten, in die
kaum eine dicke Meſſerklinge geſteckt werden konnte. Am 26.
Febr. hielt ein Arbeiter ein brennendes Stück Holz, welches zur
Sprengung eines Gipsblockes gedient hatte, vor eine dieſer Spal
ten, um zu ſehen, ob der herausſtrömende Wind es ausloöſchen
möge; er rief dabei: „Nun, ſo blaſe denn!“ Sogleich entzun-
dete ſich die Luft uber den Riſſen, die ſich ziemlich ausdehnte und
bis jetzt in prächtig rother Flamme lodert, hin und her fahrend
und Alles, was nahe gebracht wird, entzuundend. Was dieſe
Erſcheinung ſei, iſt noch nicht ganz ausgemittelt. Wenn man
die Flamme mit Waſſer ausloöſcht, ſo entſteht und ſchwebt ſie ſo
gleich wieder auf anderen Riſſen.

Hadamar, d. 18. März. Ein ſchrecklicher Raub
mord iſt heute Nacht in hieſiger Stadt begangen worden Die
Wittwe Barbara Broötz dahier, welche ſich redlich mit Saa
menhandel und Kleinkrämerei ernährte, fand man heute früh in
ihrer Wohnſtube ermordet. Bei näherer Unterſuchung der Lei
che ergab es ſich, daß ſich der Moöorder, um ſein Bubenſtück zu
begehen, eines Beiles müſſe bedient haben, denn mehrere an
dem Hinterhaupte befindliche tödtliche Wunden ließen dies ver
muthen. Da man vermuthete, daß die Gemordete baares Geld
gehabt haben muſſe, ſo wurde alsbald nach dieſem und den ver
mißten Mobilien, als Leinwand und mehreren Viktualien c.
Unterſuchung veranſtaltet, und fanden ſich dieſe Gegenſtände
ſchon bei der erſten Hausviſitation. Der Verdächtige entfernte
ſich beim Eintreten der Polizei in ſein Haus mittlerweile
hatte ſich vieles Volk verſammelt, man fand die geſtohlenen
Effekten, und verfolgte den Flüchtigen, welcher ſich in dem
nahen Felde herumtrieb, und war ſo glucklich, ihn in dem Au
e zu ergreifen, als er ſich in den nahen Eibbach ſtürzen
wollte.

ÜeaaaaaaaaaaaaananaaaneaenGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.

Halle, den 19. März.
thl. 28 ſgr.1 2 pf. bis 2 thl. 14 ſgr. 5 pf.Roggen 1 15S 185 s 2 x

Gerſte 1 7 nHafer 22 6 26 3Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Büſche a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Kiehl a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Jorke g. Bar
nen. Die Hrrn. Kaufl. Harter u. Kröger a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Mehlmann a. Berlin. Hr. Kfm.,
Haberland a. Mucrena.
Mertens a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ebeling a. Bremen.

Goldnen Ring: Mad. Heymeyer, Schauſpiel. g. Magdeburg.
Hr Stucdh. Herby a. Königsberg. Hr. Kaufm. Moritz

a. Leipzig. Hr. Kaufm. Zehler a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Arau a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Diaconus Ramdohr a. Eilenburg,
Hr. Paſtor Galle a Wittenberg. Hr. Kaufm. Wolf a.
Erfurt. Hr. Lieut. v. d. Börsward a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Rötzler a Zeulenrode.
Hr. Schauſp. Becker a. Hamburg. Hr. Goldarbeiter
Schönberg a. Königsberg. Hr. Kaufm. Schlegel a. Ber
lin. Hr. Commis Lange a. Leimhauſen.
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Die Hrrn. Kaufl. Lindau u.
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